1
      Struktur und Vorgehensweise der GDK Sued von Narcotics Anonymous
      Struktur und Vorgehensweise der GDK Sued von Narcotics Anonymous


Struktur und Vorgehensweise der Gebietsdienstkonferenz des Gebietes Süd von Narcotics Anonymous

                                                       Inhaltsverzeichnis
1Inhaltsverzeichnis

Präambel
2
I. Ablauf der Gebietsdienstkonferenz vom Gebiet Süd
3
a) Hinweise zu Anträgen
3
II. Abstimmungsmodus
3
a) Stimmberechtigung
3
      b) Dienst bei der GDK und Delegation durch ein Meeting                                      4

      c) Weitere Dienste bei der GDK
4
d) Beschlussfähigkeit
4
e) Wahlen
4
1) Wahl eines Dienstes                                                                                    4-5

2) Abstimmungen, die das Gebiet Süd  betreffen  und die Behandlung von

    Anträgen                                                                                                          5

3) Abstimmungen, die den organisatorischen Ablauf der GDK betreffen
5
         4) Abstimmungen an die Meetings weitergeben                                                 5 

         5) Wenn Fehhler auftauchen
6

III. Protokoll der GDK von NA Süd
6

a) Versendung
6

b) Adressenliste
6
c) Anlagen des Protokolls
6
   IV. Beschlußlogbuch der GDK vom Gebiet Süd...................................................7
V. Dienende Ämter der GDK...................................................................................7

       a) Kurz beschreibung der Dienste auf der GDK vom Gebiet Süd......................7-9

       b)Quellenverweis für ausführliche Infos zu den Diensten.....................................9



Präambel

Der Hauptzweck eines Gebietsdienstkomitees ist es, das entsprechende Gebiet und dessen Gruppen bei der Erfüllung ihres Hauptzwecks zu unterstützen, indem es die Gruppen auf lokaler Ebene miteinander verbindet und ihnen dabei hilft, ihre täglichen Situationen und Erfordernisse zu meistern.

Das Gebietsdienstkomitee, das die Gebietsdienstkonferenz durchführt, besteht aus den Delegierten der Gruppen des Gebietes, den betrauten Dienern des Gebiets-dienstkomitees (Chair, Kassendiener, Meetingslistenersteller, an das regionale Servicekomitee delegierte Personen, usw.) sowie den Delegierten der Unterkomitees des Gebietes (ÖA-, K&E-, Convention-Komitee, etc.).

In den Worten der Neunten Tradition gesprochen, bilden die Gruppen „Dienstausschüsse oder –komitees“, die denjenigen direkt verantwortlich sind, welchen sie dienen.“ Ein Gebietsservicekomitee ist insofern wiederum jenen Gruppen verantwortlich, welchen es dient.

Obwohl die Gruppen (noch immer) die letzte Verantwortung und Autorität für den Gebietsservice behalten, statten sie ihre Gruppendelegierten – und durch diese das Gebietsdienstkomitee – mit den Befugnissen aus, die nötig sind um die notwendige Arbeit zu tun.

NA-Gruppen geben zudem Geld an das Gebietsdienstkomitee, das gebraucht wird um die Gremien zu koordinieren, NA-Infotelefone zu unterhalten und Aktivitäten zur Information der Öffentlichkeit zu fördern. Durch ihre Beiträge an Geld und Arbeitskraft üben die Gruppen beides, ihre Verantwortung für und ihre Autorität über NA-Service, aus.

In sehr ähnlicher Weise, wie die Gruppen mit dem Gebietsdienstkomitee in Bezug stehen, delegiert das Gebietsdienstkomitee ausgewählte Repräsentanten - die wiederum mit der Autorität ausgestattet werden, die für einen effektiven Service nötig ist - an das regionale Servicekomitee.

Wir sind uns bewußt, dass die in diesem Entwurf benutzten Begriffe wie Chair oder Teilnehmer oder Repräsentant grammatikalisch gesehen maskulin sind. Wir verwenden sie hier als neutrale Begriffe, die eine Funktion und nicht eine Person meinen. Wir verwenden sie daher für Frauen und Männer. Es hat sich zudem auch in unseren Erfahrungen bestätigt, dass mit der maskulinen Wortform eher die neutrale Funktion verstanden wird, während mit der femininen Wortform rasch die Frau in der Rolle der Leiterin oder Teilnehmerin oder Repräsentantin assoziiert wird und nicht die Funktion allein. 

Wir wollen allen, den Lesern und Leserinnen und uns selbst jedoch auch die Komplizierung des Lesens (bzw. Schreibens) durch Formen wie >Leiter und Leiterin< oder der bzw. die Leiter/in ersparen. 

I. Ablauf der Gebietsdienstkonferenz vom Gebiet Süd

1.
Gelassenheitsgebet.

2.
Verlesen der 12 Traditionen.

3.
Eine kurze Einführung für Mitglieder, die das erste Mal bei einer GDK sind.

4.
Anzahl der momentanen Stimmberechtigten feststellen.

5.
Protokoll der letzen GDK verlesen und darüber abstimmen. Falls Änderungen 
erwünscht sind, werden diese im neuen Protokoll vermerkt.

6.       Tagesordnung verlesen, ggf. Tagesordnungspunkte erstellen.

7.       Anträge der letzten GDK als erstes bearbeiten, danach TOP´s zur 

     Diskussion stellen.

8.       Diensteübersicht und eventuelle Neuwahlen.

9.       Berichte der betrauten Diener.

10.     Entscheidung über zu tätigende Spenden.

11.     Berichte der Delegierten der Komitees.

12.     Berichte der Meetingsdelegierten.

a) Hinweise zu Anträgen

Ein Antrag wird

entweder vom Meeting an die GDK gestellt indem der Antrag bis 14 Tage vor der GDK dem Chair schriftlich vorliegt

oder von einem Gruppendelegierten während der GDK. Ein Antrag auf der GDK muss durch einen zweiten stimmberechtigten Gruppendelegierten unterstützt werden.

Anträge beinhalten immer:

(
Angaben darüber von welchem Meeting diese gestellt werden 

(
klare und einfache Formulierungen

· eine Begründung

II. Abstimmungsmodus

a) Stimmberechtigung

Bei den Beschlüssen der GDK (z.B. Dienstewahlen, Anträgen) sind die gewählten Delegierten der einzelnen Meetings bzw. in deren Abwesenheit deren gewählte Stellvertreter stimmberechtigt und in bestimmten Fällen auch die betrauten Diener der GDK (siehe II.d/3.b )

Vor jeder Abstimmung wird die Anzahl der anwesenden Stimmberechtigten neu geprüft.(Natürlich kann ein derzeitiger Delegierter nicht über seine eigene Wahl zu einem Dienst auf der GDK mit abstimmen. Wenn dessen Vertreter anwesend ist, kann der Vertreter hier mit abstimmen.)

b) Dienst bei der GDK und Delegation durch ein Meeting

Personen, die einen Dienst bei der GDK ausführen und deren Stellvertreter.

· Chair 

· Kasse 

· Literatur 

· Protokoll 

· Gebietsrepräsentant

können nicht

· gleichzeitig Delegierte eines Meetings sein

· und sind nur teilweise stimmberechtigt. ( siehe II.d/3.b )

Hier geht es darum, Einfluß und einflußreiche Positionen auf viele Personen zu verteilen. Dies soll uns davor schützen, zu sehr von einzelnen Mitgliedern und deren Meinung abhängig zu sein. Die Einzelnen sollen davor geschützt werden, Macht und Kontrolle auszuüben.

c) Weitere Dienste bei der GDK

· Kaffeediener

· Meetingslistenersteller

· Homepageersteller

· Chair's der Unterkomitee's

können während ihrer Amtszeit

· vom Meeting delegiert und
· Stimmberechtigt sein.
d) Beschlussfähigkeit

Die GSK ist in jedem Fall beschlussfähig.

Da sich die Zahl der anwesenden Stimmberechtigten während einer GSK mehrfach ändern kann, werden die Stimmberechtigten vor jedem Wahlgang neu gezählt.
e) Wahlen

1) Wahl eines Dienstes

a)     Abstimmen können hier alle betrauten Diener der GDK, deren Stellvertreter, die Gruppenrepräsentanten und deren Vertreter.    

b)     Der Vorgeschlagene stellt sich vor.

c)     Die zu wählende Person verlässt den Raum.

d)     Es werden drei Pros und drei Contras gesammelt. Die Anzahl der     

   Stimmberechtigten wird festgestellt. Anschließend wird abge-       

        stimmt. Es werden Ja-Stimmen, Nein-Stimmen und Enthaltungen gezählt.             

e)     Wahlergebnis: Enthaltungen werden als solche bewertet und beeinflußen nicht      

        das Abstimmungsergebnis. Ist die Anzahl der Ja-Stimmen größer als die der

       Nein-Stimmen, ist die Person gewählt. Ist sie kleiner, dann ist die Person nicht    

       gewählt. Sollte die Anzahl der Ja Stimmen genauso groß sein wie die  der Nein  

       Stimmen, so ist kein Gruppengewissen erreicht. Dann kann die

       Wahl auf der nächsten GDK wiederholt werden.

 f)    Die Person wird  hereingebeten und das Ergebnis wird bekanntgegeben.

g)    Wurde die Person gewählt, wird sie gefragt, ob sie die Wahl annimmt. 

       Wenn ja, ist die Wahl damit beendet.

       Wenn nein, kann das Prozedere mit einem neuen Vorgeschlagenen durchgeführt werden ,oder die Wahl wird auf die nächste GDK verschoben.

2) Abstimmungen, die das Gebiet Süd  betreffen und die Behandlung von Anträgen

a.        Stimmberechtigt sind alle anwesenden Gruppenrepräsentanten (GRS)

b. 
Das Problem oder der Antrag werden ausführlich vorgestellt.

c. 
Als nächstes können Fragen dazu gestellt werden, bis der Sachverhalt von


allen Stimmberechtigten verstanden wurde. 

d.
Es wird zunächst diskutiert.Bei Diskussionen über Anträge, ist es             

          empfehlenswert, dieRednerliste iregendwann zu schließen.

          Die Diskussion wird mit drei Pros und drei Kontras abgeschlossen.

e.       Die Anzahl der Stimmberechtigten wird festgestellt. Anschließend wird 

          abgestimmt.

f.       Die abgegebenen Ja‑ und Nein‑Stimmen werden gezählt. Eine einfache 
Mehrheit ist gleichbedeutend mit dem Gruppengewissen des Gebietes Süd 
zum vorgestellten Problem, bzw. dem Antrag. Enthaltungen werden als solche    

          behandelt und beeinflussen das Wahlergebnis nicht.

3) Abstimmungen, die den organisatorischen Ablauf der GDK betreffen

a. 
Abstimmen können hier alle betrauten Diener der GDK und deren 
Stellvertreter, sowie alle Gruppenrepräsentanten und deren Stellvertreter

b.
Hierunter fallen z.B. Abstimmungen zu den folgenden Themen:
(
Tagesordnung

(
Protokoll der letzten GDK

(
Änderung der Reihenfolge des Ablaufs während der GDK

(
Verlängerungen der GDK

(
Termin für die kommende GDK

· Dienstewahlen

4) Abstimmungen die an die Meetings weiter-, bzw. zurückgegeben werden

Das bedeutet: Jeder Delegierter ( GRS ) schildert im nächsten Arbeitsmeeting seiner Gruppe den zu klärenden Sachverhalt. Das Arbeitsmeeting kann über die Frage diskutieren und stimmt darüber ab. Damit hat das Meeting sein Gruppengewissen abgegeben. Der Delegierte gibt dieses Gruppengewissen auf der nächsten GDK weiter und stimmt  zu dieser Frage so ab, wie sein Meeting entschieden hat.

Sollten die Diskussionen heftiger werden und die Stimmung gereitz sein, wirkt das

Gelassenheitsgebet meist Wunder.

5) Wenn Fehler auftauchen...

Manchmal stellt sich heraus, dass jemand mit abgestimmt hat, obwohl er gar nicht

stimmberechtigt ist. In diesem Fall werden alle Wahlen, bei denen dieses Mitglied mit

abgestimmt hat, wiederholt. Dies gilt jedoch nur für die laufende GDK. Sobald die 

GDK vom Chair oder dessen Stellvertreter offiziell beendet wurde, sind alle Wahlen

gültig und können nicht mehr angefochten werden. Das soll Endlos-Streitigkeiten und

-Wahlen verhindern.

III. Protokoll der GDK von NA Süd

Das Protokoll faßt die Inhalte und Themen der GDK zusammen und dokumentiert die Beschlüsse. Es dient der Information von Anwesenden, Nichtanwesenden und vor allem der Gruppen bzw. den Arbeitsmeetings und der Dokumentation.

Im Protokoll soll gesondert vermerkt werden, zu welchen Fragen Gruppengewissen eingeholt werden sollen, wie und warum es zu einer Entscheidung kam , bzw. warum eine Entscheidung vertagt wurde. Das Datum der nächsten GDK wird im Kopf vom Protokoll festgehalten.
a) Versendung

Das Protokoll wird doppelseitig kopiert und an alle Meetings, oder deren Delegierten und an die betrauten Diener der GDK verschickt. Wenn möglich, kann das Protokoll auch elektronisch versendet werden, um Kosten zu sparen.

Es wird festgelegt, dass das Protokoll bei dem normalen 17‑Wochen‑Turnus der GDK spätestens fünf Wochen nach der letzten GDK beim Chair und GD ein-

gehen sollen.

Das versenden in die Meetings übernimmt der Chair. Das Protokoll sollte so, den

Meetings sechs Wochen nach der GDK als arbeitsgrundlage vorliegen.

b) Adressenliste

Der Chair hat eine Übersicht , wo die Protokolle hingeschickt werden: 

an die Meetingsadressen oder an den Gruppendelegierten und an die betrauten Diener der GDK. 

Während der GDK geht ein Blatt herum, auf dem Adressenänderungen eingetragen werden können.

c) Anlagen des Protokolls

(
Aktuelle Dienstbesetzung inklusive Telefonnummern (Die Angabe von 
Telefonnummern ist für betraute Diener freiwillig).

(
Schriftlicher Bericht des Kassendieners, der diesen dem Protokollant einreicht.

(
Schriftlicher Bericht des Literaturdieners, der diesen dem Protokollant einreicht.

(
Andere schriftliche Berichte, die bei der GDK eingehen, z.B. Berichte von 
Komitees.

(        Vorläufige Tagesordnungspunkte der nächsten GDK.

IV. Beschlusslogbuch der GDK vom Gebiet Süd  

In diesem Beschlusslogbuch sind die vom Komitee verabschiedeten Anträge aufgeführt, welche die Tätigkeiten der Dienenden Ämter und der Unterkommitees betreffen. Die Anträge sollten in chronologischer Reihenfolge unter der Überschrift des jeweiligen Amtes oder Unterkommitees, auf das sie sich beziehen, eingetragen werden. Das Beschlusslogbuch wird vom Chair geführt und in regelmäßigen Abständen aktualisiert. Auch sollten einige Kopien des aktuellen Beschlußlogbuchs zur Verfügung stehen, um sie neuen Gruppenrepräsentanten (GRS) geben zu können.                

V. Dienende Ämter der GDK

a) Kurzbeschreibung der Dienste auf der GDK vom Gebiet Süd

Chair:

Die Chairperson ist zuständig für die Durchführung der Sitzungen, das 

Erstellen der Tagesordnung und die Konsensfindung.

Versenden des Protokolls, führen des Beschlusslogbuches, in dem die vom 

Komitee verabschiedeten Anträge chronologisch aufgeführt sind.            

Cleanzeit: mindestens 2 Jahre
Dienstzeit: 1 Jahr

Stellvertretender Chair:       

Verantwortlich für die Unterstützung des Chairs bei den Sitzungen und dafür, den

Chair bei dessen Abwesenheit zu vertreten. Koordination der Unterkomitees und

engen Kontakt zu  deren Chairs. Hält sich auf dem Laufenden über deren Pläne

und Probleme. Eventuelle Teilnahme an den Sitzungen der Unterkomitees.

Cleanzeit: mindestens 2 Jahre

Dienstzeit: 1 Jahr, sollte möglichst anschließend den Chairdienst   übernehmen.

                      Protokollant: 

                       Klare und übersichtliche Gliederung der Protokolle und versende innerhalb von fünf Wochen nach der Sitzung an alle festgelegten Stellen (siehe III/a ). Führen einer aktuellen Adressenliste der betrauten Diener der GDK. 

Cleanzeit: mindestens 1 Jahr

Dienstzeit: 2 Jahre

Kassendiener: 

Sollte in abgesicherten Verhältnissen leben und sollte vertrauenswürdig sein. Verwaltet die Spenden aus den Gruppen und macht die Buchführung. Gibt bei jeder Sitzung einen kurzen Finanzbericht ab. Sollte möglichst wenig Bargeldumgang und bei Barspenden umgehend eine Quittung ausstellen. Für GDK-Ausgaben sind möglichst zweifach gezeichnete Schecks zu verwenden. Einmal gezeichnet vom Kassierer und einmal von einem anderen betrauten Diener. Wenn möglich ist das Erstellen eines jährlichen oder periodischen ( von einer GDK bis zur nächsten ) Finanzplanes zu empfehlen.

Cleanzeit: mindestens 2 Jahre

Dienstzeit:  2 Jahre

Literaturdiener: 

Verantwortlich für die Bestellung und Versendung der Literatur , die von den

Gruppen im Gebiet Süd benötigt wird. Legt einmal im Jahr der GDK einen

Bestandsbericht über die vorhandene Literatur vor. Telefon, Internetzugang

und eine enge Zusammenarbeit mit dem Kassenwart wären vorteilhaft.

Cleanzeit: mindestens 1 Jahr

Dienstzeit:  2 Jahre

Gebietrepräsentant: 

Die Hauptaufgabe des Gebietsrepräsentanten ist es, für das Wohlergehen von NA tätig zu sein, indem er wechselseitige Kommunikation zwischen dem Gebiet Süd und dem Rest von NA anbietet. Insbesondere Kommunikation zwischen benachbarten Gebieten. Er repräsentiert das Gruppengewissen des Gebietsdienstkomitees des Gebietes Süd auf der Regionsebene d.h. auf der RSK.

Wichtig ist die gute Kenntnis der Traditionen und der Konzepte NA´s. Auch sollte er mit Servicebüchern, Bulletins, Gruppen- und Diensteberichten vertraut sein.

Der Dienst des Gebietsrepräsentanten ist von imenser Bedeutung, da er das 

Bindeglied zur nächsten Serviceebene ist. 

Cleanzeit: mindestens 2 Jahre

Dienstzeit:  2 Jahre

Homepagebetreuer: 

Aktualisiert und verbessert die Homepage des Gebietes selbstständig und macht auf der GSK eventuelle  Verbesserungsvorschläge.

Voraussetzungen sind gute PC-Kenntnisse, ein PC und Internetzugang.

Cleanzeit: mindestens 1 Jahr

Dienstzeit:  2 Jahre

Meetingslistenbetreuer: 

Wird nicht nur von der GDK, sondern auch direkt von den Meetings über Veränderungen, Neugründungen und Schließungen von Meetings auf dem Laufenden gehalten.  

Regelmäßige Versendung der aktualisierten Meetingsliste entweder per Post oder, wo möglich, per E-Mail an die Meetings. Mindestens im Anschluß an jede GSK und bei gravierenden Änderungen sobald diese beim Betreuer eintreffen. 

Er muß Kontakt zum Meetingslistenbetreuer der Region halten, da dieser den Kontakt zum WSO hält.(Meetinsregistratur usw.)

Cleanzeit: mindestens 1 Jahr

Dienstzeit:  2 Jahre

Die stellvertretenden Kassen- und Literaturwarte sollten mindestens ein Jahr clean sein und sollten 1 Jahr vor Ablauf der Dienstzeit der hauptamtlichen Diener gewählt werden, damit eine gründliche Einarbeitung gewährleistet werden kann. 

Der stellvertretende Gebietsrepräsentant sollte zwei Jahr clean sein und sollte zwei Jahre im Dienst sein bevor er den Dienst des Gebietsrepräsentanten übernimmt.

Alle übrigen Stellvertreter sollten eine Cleanzeit von mindestens einem Jahr haben.

Für alle Dienste gilt auch als allgemeine Voraussetzung Diensterfahrung zu haben. Sie sollten ein funktionierendes Verständnis der zwölf Konzepte von NA haben.

Jedes Mitglied der GDK, oder der Inhaber eines Dienstes kann während seiner Dienstzeit durch einen Mehrheitsbeschluß der GDK abgewählt werden. Ebenso sollten alle GDK Mitglieder und betraute Diener zwar in Ihrem Dienst erfolgreich sein, jedoch sollte die Dienstzeit, in Übereinstimmung mit der neunten Tradition und dem Rotationsprinziep, zwei aufeinanderfolgende Dienstperioden nicht übersteigen.

b) Quellenverweis für ausführliche Infos zu den Diensten

Diese Dienstebeschreibung orientiert sich am „Leitfaden für Service auf Lokaler Ebene Teil 2“. Dort findet jeder eine ausführliche Information zu den einzelnen Diensten. 







� 





Seite 1 von 9

Seite 5 von 9

